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erhobene Reichsbischof kam schon nach wenıgen Wochen 1Ns Stolpern. ährend sein
Nachfolger MIt staatlicher Hılfe zunächst 1n Preufßen mi1it ZU deutschen Grufß
hobenem Arm sıch aut eiınen improvisierten Bischofsthron niederliedfß, hierarchische
Ämter W1€e eın routınıerter Skatspieler die Karten verteilte, legitimierte der Staat
das fertiggestellte Verfassungswerk und rief das deutsche evangelısche Volk ZUE
Reichskirchenwahl auf, die den Sıeg der „Glaubensbewegung Deutsche Christen“LE UT ZU manipulierten Ergebnis hatte. Die „Reichskirche“ „stand“. ber 1m Inneren
tobte der Aufruhr. Sıe kam 1mM Grunde nıe AUS der Pubertät heraus. Dıie 1934 ent-
stehende „Bekennende Kirche“ beanspruchte für sıch die allein rechtmäßige Deutsche
Evangelische Kırche se1n. Auf der BK-Synode 1n Berlin-Dahlem wurde kühn
verkündigt: 1€ Reichskirche 1sSt nıcht mehr“. Das WAal, WwWIie sıch bald herausstellte

früh ber iıcht 688h5 die Fassade der Reichskirche zeıgte Verwitterungs-
erscheinungen. Auch 1mM Inneren des Gebäudes rieselte bedenklich VO den Waän-
den 50 hat jedenfalls die bisherige Geschichtsschreibung der gesehen. Trotz
häufigen Mannschaftswechsels schien diese Deutsche Evangelische Kirche eın VO
zunehmenden Verfall bedrohtes Mietshaus werden, dessen Bewohner auernd
Mit 1m Grunde nutzlosen Reparaturen beschäftigt

Die vorliegende Arbeit VO  z Kater 1äßr alle historische Dramatik beiseite, VeEI-
zichtet auch weitgehend auf theologische Profilzeichnungen, sondern wendet S1
allein der rechts- un verfassungsgeschichtlichen Seıite Der Vt. beginnt MmMı1t einer
sehr instruktiven Darstellung der Rechtsverhältnisse 1n den Landeskirchen der We1-

Zeıt, ann 1n eine Entfaltung kırchenjuristischer Meditationen ber das
Verhältnis VO  e „Kırche“ un: Kırche überzugehen. Dıe Kirchenrechtler jener FE

fast alle VO den verschiedenen theologischen Ekklesiologien berührt, wobei
auch schon d.\€ 1im Ausgang der 20er Jahre auftauchenden Diskussionen neukonser-
vatıver Sprecher des „kommenden“ Staates, des „Volkes“, ıne heimliche
Rolle spielten. Viele, die nach 1945 anders wulsten, damals entschlossen

jegliche Demokratie und allen Liberalismus. Miıt dem Autfkommen des Natıo-
nalsozialismus, der MM1t seiınen Phantasıen ber die Kirche 1n der Volksordnung
überhaupt kein sachlich begründetes Rechtsdenken besaß, gerieten die kirchenjuristi-
schen Konzeptionen vollends 1Ns Schwimmen. Der ert. 1St miıt eigenen äsonne-

zurückhaltend, W as allerdings bei dem autftmerksamen Leser die Sıtuation be1
den Verfassungsarbeiten der DEK 11LUTr greller hervortreten äßt Das Führer-
prinzıp, das vornehmlich in der Person e1ınes Reichsbischofs, Sanz geringem
Autwand VO:  3 Theologıie, triumphiert, 1St ebenso charakteristisch W1e€e die Beschrän-
kung der Kompetenzen der Synoden. Da dadurch die Verantwortung der Ge-
meınde korrumpiert wird, hat die Kritik der keineswegs hervorgerufen, deren
Bruderräte auch Sanz ‚VonNn ben  « her 1Ns Leben traten. Leider geht der erf. 11Ur
kurz auf die Problematik des Notrechts der ein, W as gerade für die Kritik
der DEK wichtig SCWESCH ware. Die DEK bot 1n ıhrer Verfassung sovie] Einbruchs-
stellen, die 65 einer riıgorosen un 1mM Grunde verfassungsfeindlichen Staatsführung
erleichterte, durch allerleı Ma{fßnahmen den Bau dieser Kirche VO  3 innen her ZU-
höhlen

Das geze1igt aben, 1St das Verdienst der Arbeit VO  w} Kater, die auch tür den
Nıchttheologen eine esbare Untersuchung 1St.

Berlin Karl Kubpisch
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eit Anzeıge der erstien Lieferungen (ZKG 8 9 E 1St das Bıogra-

phisch-bibliographische Kirchenlexikon (bearb. hrsg. VOoO Fried-
W ı b mm Hamm, Verlag Traugott Bautz) weiıter fortgeschritten:

Lieferung (5p 011120 Bülow bıs Contino; 1973 OS Je
Dem früher diesem Werk Gesagten ließe sıch noch hinzufügen, da{fß die Berück-
sıchtigung der Musikgeschichte dem Herausgeber oftensichtlich Herzen lıegt.
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Charakteristisch ür se1ne Yrenzen 1St dıe Bemerkung Schlufß des Calvin-Arti-
kels „Auft die Theologie S näher einzugehen, 1st nıcht Aufgabe dieses Lexikons;

se1 darum auf das ausführliche Literaturverzeıchniıs verwıesen“ (Sp 874), und
dieses 1St dann eın Exempel für den bibliographischen eil des Lexikons: UÜber 15
engbedruckte Spalten, davon anderthalb Spalten Calvin-Ausgaben VOIL bıs
erbaulichen Anthologien, der Rest Sekundärliteratur, vOorwes die Bıographien VO  a
Beza un Bolsec, annn ber diejenıge Henrys 1n chronologischer Ord-
NUun  5  &> bıs WEe1l Erscheinungen des Jahres Eınige Ausstellungen: Burchar
VO Würzburg (Sp 516) Dıie 1LLUr teilweise UÜbernahme der Chronologie Schiefters
führt Verwirrung. Calixt (Sp 858) Die Beziehung der Polemik VO Tertullian,
De pudic., auf diesen rom. Bischof un damıt dessen Verwendung VO  $ Mt. 16, 18 1St
ıcht selbstverständlich, W 1e V  ®  9 ohl 1Ur eın Druckfehler 1St „Pontus“

APOTtUSE. Christian 11L VO  e Dänemar. (Sp. 10072 . Es tehlt eın Hınweis
darauf, da{ß Chr auch für die Durchführung der Reformation 1in Norwegen erant-
ıch 1St; 1n der Bibliographie, die auf dänische Titel Zanz verzichtet, könnte
Schwaiger, Die Reformation 1n den nordiıischen Ländern (1962) erscheinen. Vermifit
habe ıch eınen Artikel ber Caecıilian von Karthago; ber andere ehlende Stich-

(etwa assıan VO: Imola, Caelestius) Mag INnan streıiten können.
Lohmar Schäferdiek

Wilhelm Niemöllers unermüdlicher un bewährter Sammeleiter hat auch den
lange erwarteten Band ber die Steglıtzer Synode ZUWESEC ebracht Wilhe
Niemöller: Die Synode Steglitz. Geschichte - Dokumente - Berichte.

Arbeiten ZUur Geschichte des Kirchenkampfes 233 Göttingen (Vandenhoeck
Ruprecht) 1970 A kart Diese altpreußische BK-Synode im

re 1935 hel 1n eıne aufgeregte eIt. Fın halbes Jahr hatte 1n Berlin-
Dahlem die Synode der ApU stattgefunden, eue aufregende Ereignisse alarmier-
ten. eıner Zusammenkunft. In einer knappen, ftast allzu knappen eschicht-
lıchen Einleitung x1ibt Niemöller hiervon Kenntnis: der Staat Sing mi1t einer Fülle
VO (GGesetzen die Kirche VOT, denen VOrLr allem die Zwangsgesetze ber
die Fınanzen un die kirchliche Vermögensverwaltung VO  - einschneidender Natur

Im Juli wurde eın Reichskirchenminister ErNaNnNtT, wodurch sıch der Staat
noch tiefer in das Gefüge der Kirche chob ber auch innerhalb der stand
ıcht gerade SA} Besten. Im Junı hatte die Augsburger Reichssynode entstandene
Rısse 1Ur notdürftig verkleistert. Kurz VOT der Steglitzer Synode hatte die Regıe-
rung auf dem Parteıitag der die antısemiıtischen Rassegesetze erlassen. Alles
Zeichen orößter Beunruhigung. Es 1St Niemöller danken, dafß nıcht u die
wesentlichen Gesetzestexte, sondern uch eiın umfangreiches dokumentarisches Mate-
rial vorlegt. Der VWeg ZUrTr Synode WITF: dadurch verständlich gemacht. Dann olgt
der protokollarische Bericht ber die Tagung selbst. Freilıich: auch uf Synoden Cr
schieht manches, W as nıcht 1n den amtlichen Protokollen steht. Auch In Steglitz gyab

viele, nıcht VO: den Akten erfaßte Szenen. ber Niıemöller hatte keine Geschich-
der Synode VO:  3 Steglitz bieten. Er hatte 1Ur die Aufgabe eınes Edıtors, un

die hat wiederum meisterha erfüllt.
Berlin arl Kupisch
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1373 Erling Rump, Inskriptionen pa 5ster Hornum fonten Die Tauftstein-
inschri VO  w A5mster Hornum (Himmerland; nschrift VO  e} s 1100, epigraph. Beschre1-
bung un: Einstellung 1n den liturgiegeschichtlichen Zusammenhang). 2457
Ladewig Petersen, Omkring herredagsmodet Kobenhavn 1533 Studier ver ma.


